
Besprechungen

hat. Diesem Ziel dient alle Körper- werden, könnten sıe auch 1n der heutigen
übung und selbst die Pharmakologie und Diä- innerkirchlichen, oft 1M rein Rationalen ftest-
tetik. In der Mıtte der Person, 1n der der gefahrenen Krise eiıne echte Hilfe ZUr Erneue-
Mensch mit allem eın e1ns 1St, en auch rung existentiellen Glaubens und Betens se1in.
jene „Erleuchtungen“ ıhren Ursprung, dıe den Sılberer S}
Menschen einem ethischen Menschen for-
mMmMen. Dieser östliche Erleuchtungsweg und be-
sonders die „große Erfahrung“ (Satorı haben SIEGMUND, Georg: Buddhismus UN: Christen-
erstaunliche Ahnlichkeit mMit dem, W 4a5 17 ium. Vorbereitung eines Dialogs. Frankfurt:
cQhristlichen Raum als „Mystik“ beschrieben Knecht 1968 2313 Lw. 17,80

Wenn es einem fruchtbaren Dialog Z7W1-wird. Deshalb sind beide Erlebnisweisen, -
tern s1ie Aaus den natürliıchen Kräftften des Men- schen Buddhismus und Christentum kommen

soll, mu{ß eın gemeinsamer Boden gefundenschen erklärbar sind, gut miteinander VelI-

gleichbar. Beide beinhalten ıne natürliche werden, VO: dem Aaus mMa  - einer Prüfung
Transzendenzerfahrung, die als solche ber der nterschiede weitergehen kann. Eın sol-
1n der cQristlichen Mystik noch wen1g be- cher 1St ber nıcht leicht finden; denn, wI1e
achtet und untersucht wurde. Das Transzen- Siegmund zeıgt, bestehen 1n der Auffassung

desdenz Erlebnis christlichen Mystikers VO: Göttlichen, VO:  »3 der Seele und VO! We-
schließt arüber hınaus immer auch „das SC1I1 des Menschen, VO Heil und damıt VO'

Weg ZU Heil grundlegende Unterschiede,Innewerden der gnadenhaften Gegenwart
Gottes 1n der Seele“ mit e1ın, weshalb c5 „Aus daß schon die Anwendung dieser Worte 1n
diesem Grunde 1n seiner Gesamtheit ein über- Irrtum führen kann. Es bleibt NUr die Suche
natürliches Erlebnis“ 1St nach dem Absoluten, dazu die Erfahrung VO

Dıieser Tagungsbericht ISt für alle, die sıch der Vergänglichkeit, der Brüchigkeit und dem
leidvollen Charakter des menschlichen Da-über die heutige Diskussion stliche und

westlıche Meditatıion Orientieren wollen, ıne se1ns, worın sıch beide sechr nahe kommen,
WE auch da nterschiede bestehen. Aberwillkommene Zusammenfassung, sowohl für

den Fachmann wıe für ıne Information. schon die Folgerungen, die daraus SCZOSCH
werden, stehen sıch schart gegenüber: elt-Es zeigte sıch ber auch bei dieser Tagung,

da{ß bei Problemen der inneren Erfahrung die flucht, Vermeiden jeglicher Anhänglichkeit,
Theorie nıcht ausreichen kann, weshalb auch völlige Wunschlosigkeit beim Buddhismus,
hier für die ber 400 Teilnehmer UÜbungskurse Selbstverwirklichung durch Liebe Gott,
tür die verschiedenen Methoden veranstaltet und tätıge Liebe dem Mitmenschen, die
wurden: denn 1Ur AUS der Übung kann LEr- versucht, das Leiden vermiıindern. Dieser
fahrung und eın sachgerechtes Urteil C1I- Gegensatz wırd der Gegenstand eınes
wachsen. Wenn diese Meditationsformen Dialogs seıin müussen. Die Ausführungen sind
sachgerecht und 1n kluger Anpassung einge- klar und leicht zugänglich. Brunner SJ
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